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tung für die gesamte Baustelle vorhanden, weil von der 
Kranleistung im Wesentlichen nur die Hubwerkleis tung 
wirksam wird, da im Hebevorgang die anderen Antriebe 
nur teilweise oder gar nicht in Betrieb sind und außerdem 
nicht alle Verbraucher gleichzeitig eingeschaltet sind.

 Aufgabe 1:
Mit welcher Anschlussleistung muss bei unserem 
Objekt gerechnet werden?

Die errechnete Leistung aus Aufgabe 1 ergibt einen Strom 
von ca. 400 A. Eine genaue Ermittlung ist wegen der unbe -
kannten Verbraucher und dem unbekannten Anteil der 
Glühlampenbeleuchtung nicht möglich. Gewählt  wurden 
zwei Einspeisungen, die mit je 200 A abgesichert sind. 
Diese Festlegung erfolgte in Abstimmung mit dem VNB.

  Bestimmungen für Baustellen 2. 
nach DIN VDE 0100-704 und 
BGI 608

Nach DIN VDE 0100-704 müssen Baustellen über besonde re 
Speisepunkte versorgt werden.

Speisepunkte können sein: Baustellen-Verteilerschränke 
nach DIN VDE 0660-501, Stromerzeugungsaggregate, 
Trans formatoren mit getrennten Wicklungen und beson-
ders zugeordnete Abzweige vorhandener Verteiler.

Die hier besprochene Baustelle erhält zwei A-Schränke 
(Anschlussschränke) nach DIN VDE 0660-501 (→ Abschnitt 3), 
die über Anschlusskästen gespeist werden.

  Schutzmaßnahmen gegen elektrischen 2.1 
Schlag

Als Schutzmaßnahmen gegen elektrischen Schlag sind 
zulässig:

 Schutzkleinspannung SELV und PELF bei vorhandenem  –
Basisschutz,

 Schutztrennung auch mit Anschluss mehrerer Verbrau- –
cher,

 Schutz durch Abschaltung mit Fehlerstrom-Schutzschal- –
tern im TN-System und im TT-System.

Für Steckdosenstromkreise bis 32 A darf der Auslösestrom 
der Fehlerstrom-Schutzschalter 30 mA und für andere 
Steck   dosen 0,5 A nicht überschreiten.

Bei frequenzgesteuerten Antrieben sind Fehlerstrom-
Schutzeinrichtungen der Type B anzuwenden.

  Anforderungen an die 1. 
 Energieversorgung und deren 
Dimen sionierung

An die Energieversorgung einer Baustelle werden hohe 
Anforderungen gestellt. Insbesondere sind zu beachten:

 hohe mechanische Beanspruchung aller elektrischen  –
Be  triebsmittel,

 Witterungseinflüsse, –

 ausreichende Energieversorgung für alle Gewerke. –

Besonders schwierig ist die Festlegung der erforderlichen 
An  schlussleistung, da niemand im Voraus genau weiß, 
welche Leistung benötigt wird. Deshalb ist die Leistungs-
bestimmung immer in Absprache mit der Firma des Hoch-
baus und dem Regie führenden Ingenieurbüro vorzuneh-
men.

Bestimmte Verbraucher bilden die Grundlage der Überle-
gung, weil sie für die Hauptlast verantwortlich sind. Die 
wichtigsten Großverbraucher sollen hier mit der Größen-
ordnung ihrer Anschlussleistung genannt werden:

Krane 20–110 kW, davon beträgt die Leistung des Hub-
werkes allein 10–80 kW, die restliche Leistung wird von 
Schwenkmotoren, Fahrwerkmotoren und von der Lauf-
katze benötigt.

Die Krane unseres Objektes haben folgende Anschlussleis-
tungen:

Kran 1: 38 kW – davon Hubwerk 26 kW 

Kran 2: 50 kW – davon Hubwerk 35 kW 

Kran 3: 75 kW – davon Hubwerk 50 kW

Pumpen für die Grundwasserabsenkung während der ers-
ten Bauphase

 als Vakuumpumpe 10 kW, –

 als Tiefbrunnenpumpe 3,5 kW. –

Bei unserem Objekt kommen zwei Vakuumpumpen zum 
Einsatz.

Heizungen für eine Winterbaustelle erfordern leistungs-
mäßig in etwa die Leistung eines Kranes je nach Größe 
der Baustelle, also zwischen 20 und 110 kW. Bei dieser 
Baustelle sollen 40 kW zugrunde gelegt werden.

Schweißgeräte: je 10 kW

Punktschweißgeräte: je 40 kW

Kreissägen: je 4 kW

Werden die Leistungen der Krane, Grundwasserpumpen 
und der Heizungen addiert, ist i. d. R. ausreichend Leis-
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Als Grenze der zulässigen Berührungsspannung gilt, da in 
dieser Bestimmung nicht anders festgelegt, nach DIN VDE 
0100-410  50 V ~ bzw. 120 V –.

Leitungen vor dem Baustromverteiler müssen im TN-Sys-
tem als TN-S-System geführt werden. Sind die Leitun-
gen fest verlegt und beträgt der Querschnitt mindestens 
10 mm² Cu, darf auch ein TN-C-System angewendet wer-
den.

Bei unserem Objekt soll die Anlage als TT-System aufge-
baut werden.

 Aufgabe 2:
Auf unserer Baustelle sollen die Leitungen zwischen 
den A-Schränken und den V-Schränken (Verteiler-
schränke) beweglich verlegt werden. In welcher Ader-
zahl sind diese Leitungen bei  drehstrommäßigem 
Anschluss zu verlegen?

Spannungs-
pfadsicherung Wandler Messeinrichtung

Anschluss-
sicherungen

Reserve-
anschluss-
sicherungen

Sicherungs-
trennschalter

Bild 2:  A-Schrank (Anschlussschrank), (Bosecker)

  Elektrische Betriebsmittel2.2 

Beweglich verlegte Leitungen müssen mindestens der Aus-
führung HO7RN-F entsprechen. Bei starker mechanischer 
Beanspruchung muss als Typ NSSHöu verwendet werden.

Installationsmaterial wie Schalter, Steckdosen und Verbin-
dungsdosen müssen mindestens der Schutzart IP X4 ent-
sprechen.

Steckdosen sollten für erschwerte Bedingungen ausge-
führt sein und sind mit dem Hammersymbol gekennzeich-
net.

Schalt- und Steuergeräte sowie elektrische Maschinen 
müssen mindestens der Schutzart IP 44, Leuchten mindes-
tens der Schutzart IP 23 entsprechen.

Handleuchten müssen der Schutzart IP 55 entsprechen 
und schutzisoliert ausgeführt sein. 

Baustellen-Verteilerschränke müssen DIN VDE 0660-501 
entsprechen und in der Schutzart IP 43 ausgeführt sein.

Es ist darauf zu achten, dass alle Klemmen im Bereich von 
Bedienelementen entweder fingersicher oder abgedeckt 
sind.

  Gewählte Verteiler und Struktur 3. 
der Energieversorgung

Bei Baustellen-Verteilerschränken unterscheidet man zwi-
schen drei Arten:

A-Schranka)  (Anschlussschrank)

Der A-Schrank enthält die Messeinrichtung, eine An -
schlusssicherung im Eingang, eine  Anschlusssicherung 
für eine eventuelle Netzverstärkung in Reserve und 
Sicherungstrennschalter im Ausgang (Bild 2). Das 
Schaltbild ist Bild 3, → S. 7 zu entnehmen.

Die Schaltuhr und der zweite Zähler fehlen in unserem 
Objekt, ebenso die Hauptsicherung.

V-Schrankb)  (Verteilerschrank)

In ihm befinden sich die FI-Schutzschalter, die Strom-
kreissicherungen und Steckdosen. Bild 4, → S. 7 zeigt 
den Aufbau und Bild 5, → S. 7 das Schaltbild.

Über eine Reihenklemme erfolgt der Anschluss. Bei 
den Schränken unserer Baustelle wurde die Anzahl der 
Klemmen verdoppelt, dies ermöglicht ein Durchschlei-
fen von Schrank zu Schrank und sorgt somit für hohe 
Flexibilität (Bild 6, → S. 8).

AV-Schränkec)  (Anschluss-Verteiler-Schränke)

Sie bilden eine Kombination von A- und V-Schränken 
und finden regelmäßig bei Kleinbaustellen Anwen-
dung. In unserem Objekt werden sie nicht eingesetzt.

Bei unserem Objekt kommt als Ergänzung eine Variante 
des V-Schrankes zur Anwendung. Es handelt sich um einen 
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V-Schrank mit Gerätestecker für Drehstromanschluss. 
Er wird aus einer Drehstromsteckdose eines anderen 
V-Schrankes über eine Verlängerungsleitung gespeist 
(Bild 7, → S. 8). Bild 8, → S. 8 zeigt das Schaltbild.

Anschluss-Schrank
– Wandlermessung –

nach DIN VDE 0660-501 – DIN 43 868 Teil 2–4
Übersichtsschaltplan

Vor Inbetriebnahme beachten:
 DIN VDE 0110-704
 TAB des zuständigen VNB
 BGV A3
Schraubverbindungen können sich durch Transport ge-
lockert haben und sind daher auf jeden Fall zu überprüfen.

ACHTUNG:
Zur Gewährleistung des Berührungsschutzes müssen alle
Berührungsschutzabdeckungen montiert sein.

Anschlusssicherung

Wandler

Messeinrichtung

Hauptsicherung

weitere Betriebsmittel

Bild 3:  Schaltbild A-Schrank mit Hinweisen

Bild 4:  V-Schrank (Verteilerschrank), (Bosecker)

Da hier eine Reihenschaltung von zwei Verteilerschrän-
ken und somit auch eine Reihenschaltung von zwei Feh-
lerstrom-Schutzschaltern vorliegt, wäre es angebracht, im 
ersten V-Schrank einen selektiven FI-Schutzschalter mit 
dem Kennzeichen „S” anzuwenden.

Er ist bei den Herstellern von Baustromverteilern jedoch 
nur nach besonderer Bestellung zu erhalten, also nicht 
serienmäßig im Programm.

Ein selbstständiges Auswechseln sollte nicht durchgeführt 
werden, weil dann der Hersteller nicht mehr haftet.

Verteiler-Schrank

nach DIN VDE 0660-501
Übersichtsschaltplan

Vor Inbetriebnahme beachten:
 DIN VDE 0110-704
 TAB des zuständigen VNB
 BGV A3

Die Schutzmaßnahme ist vor Inbetriebnahme auf Wirksam-
keit durch den Errichter zu prüfen.

Fehlerstrom-Schutzschalter sind arbeitstäglich auf ein-
wandfreie Funktion durch Betätigung der Taste T zu prüfen,
Schalter muss dann auslösen. (BGV A3/§ 5.1)

Wenn aber der Fehlerstrom-Schutzschalter während des
Betriebes abschaltet und nach erneutem Einschalten
wieder auslöst, liegt ein Fehler in den angeschlossenen
Betriebsmitteln vor (Kabel, Geräte etc.).

Schraubverbindungen können sich durch Transport ge-
lockert haben und sind daher auf jeden Fall zu überprüfen.

ACHTUNG:
Zur Gewährleistung des Berührungsschutzes müssen alle
Sicherungsschraubkappen eingesetzt u. alle Berührungs-
schutzabdeckungen montiert sein.

Eingang

Hauptsicherungen

FI-Schalter
Vorsicherungen
Leitungsschutzschalter

Steckvorrichtungen

direkte Abgänge

Bild 5:  Schaltbild V-Schrank mit Hinweisen


